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äJIgrmrint

Otöan ber fdjtoctjerifdjett Kr mee.

©afel*

Jier Sd)tDtij. ^öiHtör3eitfd)rifl XXXV. MWH-

XV. Mtßanß. 1869. Mr. 3*.
©tfttyclnt in wöttycntltttycn SRummem. ©et »ßtcl« pet Stmejier tft ftaafo »utcty Die Sttyrcdj gt. 3. 50.

©Ic ffleftcllungcn werben btteft an bk „©^nieifltyauferif^e SertagSliudjIjantltltltg in Safel" abteffitt, bet Setcag witb
bei ben aut-wättigen SIbonncnttn buttty SRattynatyme etljoben. 3«t SäuSlanbc netymen alle 93u<tytyanbluitgcn Seftellungen an.

Sctantwottlictyc SRcbaftlon: Dbetft SBtelanb unb Hauptmann »on (Slgger.

3tltyalt: ©fc SDtilitätftagcn in tet lefeten Sunbc«»«fammlung. — Uebet Serfaffung bet SRcitetcl. — ©ie Ätiegfütytung

untet 33cnu|>ung bet ©ifenbatynen unb bet Äampf unt ©ifenbatynen. (©ttyluf.) — ÄtciSfttytelbcn bc» eibg. SDtilitätbepattcment«. —
©ibgcnoffenfdjaft: Äonfuttcnj;3lu3fttytci6ung füt SDJ ob eile »on 3üi"b«n füt Sptenggcfctyoffc. — SluSlanb: S*a?ctn: Steue Snfantetie«

Äanone. ©infütytung neu« Sttyufwaffen nad) bem ©Aftern SBctbct für bie Äaoatlcricregimcntct. Deftteicty: gSDtS. Sobcl. —
Sctfctyfcbene«: ©in lenfbatet Sotpcoo.

3Die fRüitorfragen in btx ltt)ttn tännbe»-

üfrföntmlung.
(Äotrcfponbenj aus Sern.)

SBtr geben 3b"cn Ijfemlt efne überft*tlf*e 3)ar=

fietlttng ber Bcftbtüffe unb Ijercorragenbften Sßunfte

ber 3M«fuffton über bfe in lefcter ©effion bet)(tnbet»

ten mtlitärif*en gragett unb f*fcfen »orau«, fotfMn
ber SRegel bie 2>i«fufflonen ber beibett SRätbe fl* fo

jiemli* um biefelbcn übercinftfinmenben ober bfoer=

girenben fünfte breben. SBir beginnen mit bem

®ef*äft«bcri*t be« aRilitärbepartement«, b. b. mft
bent bejügli*cn 33ert*t ber bießfäbrigen SRattonal*

ratb«fommtffton unb ben bejügli*en SPoftulatett unb

33ef*lüffen. 5)er 33eri*t beginnt mft ber grage ber

„Umänberung ber hanbfeuerwaffen für bfe £>inter=

labung". 3Rft biefer grage bangt auf« ISngfte ju«
fammen bte ÜKotfon 3ennt) um gortfcfjttng ber SSer*

ftt*e mit ben beften ©njeltabern, tcegßalb wfr beibe

jitfammeit bebanbeln wollen. Hx. Scnnt) batte bfefe

grage al« 3Riuberbelt«antrag febon in ber national*

rätblf*cn äommiffion aufgeworfen unb f*on bort

belauftet, baß bei üeranftalteten groben ba« bur*
bunbe«rätljli*en 33ef*luß für bie f*wefjerff*e 3"s
fanterie efngefübrte Setterllgewebt bfe erwarteten

Sorjüge ni*t erjetgt ljabe, bafj überbaupt ber ein*

fa*e hinterlaber ni*t nur ber 3nbioibualität unferer

gußtruppen beffer entfpre*e al« ba« SRepetition«*

geweljr, fonbern baf) na* gema*ten Erfahrungen
mft bem erftern felbft größere geuerwirfungen erjielt
werben al« mit bem lefotern, unb bai ti ba\)tx jur
3ett no* jwecfbienll* erf*eincn bürfte, bie grage
ber Bewaffnung unferer gußtruppen wieber aufju*
nebmen, unb jum ©egenftanbe neuer Unterfucbttngen

ju ma*en, jutnat an biefelbe ni*t nur in te*
nif*er, fonbern au* in ff nanjietlet 33ejief>ung

bebeutenbe golgen fi* fnüpfen würben. SDarauf nun
antwortete bie Tltb.xb.ttt ber Äommiffton unb bfe in

beu SRätben na*f)er aboptirte ÜJ?ebr()eft«anfl*t über*

battpt, baß in SSolljiebung be« S3ttnbe«bef*tuffe«

»om 20. 3)ej. 1866 betreffenb bie Einführung be«

SRepetirgewebr« ber $unbe«ratb unterm 9. 3<w.
1869 eitte Drbonnanj aufgeftellt unb fobann ju 3Rftte

gebruar« über bie Slnfertigung oon 79,000 hinter*
labung«sfRepetirgewebren mit t>erf*febencn ©efefl*
fdjaften (mit SRettl)aufen für 50,000 ©tüd) unb
Sßrioateit fteben Verträge abgef*loffen b.abe, unb baß

au* für bereit 2lu«fübntng wirffame Vorbereitungen
getroffen Worben feien. @*on bfe SRü(fjt*t barauf,
baß betnna* bie Einführung be« Vetterli*®e*
webre« f*ott itt ba« ©tcibtitm ber Vollftrecfung über*

getreten fei, mußte bfe SRücffebr fn ba« ©ebiet ber

neuen freien Erörterung ber grage al« bebenftl*
erfebeinen laffen, jumal bie Ijteburcb bereit« bef*lof*
fette neue Bewaffnung in ungewiffe gerne gerücft
uttb »ielfa*e Entf*äbigung«aiifprü*e ber fn« Enga*
gement genommenen äßaffenfabrifen tjeröorgerufen
bätten. Ueberbieß bulbfgte bie SRebrbeit ber SRätbe

ber Ueberjeuguttg, baß »om ©tanbpunlt be« @*nell=
feuern« ber 5We*ani«mu« be« Vetterlis®ewebre« ba«

2Bünf*bare leifte, baß erbcbli*e Vereinfa*ttngen
unb Verbefferungen jur Stk faum no* gebenfbat
feien unb baß bur* Slenberung früherer Ve=

f*lüffe ba« Slnfeljen ber eibg. Vebörben bei ber 3lr=

mee eine ©*wä*ttng erlefbcn müßte, beren 5Ra*=

ttyeile bur* bte in Slu«ft*t geftellten Verbefferungen

faum aufgewogen werben bürften. — 25ie ÜRfnber»

beit, refp. bfe Slnljänger ber ÜRotton %tnni) »er*

langten eoentuefl, baß man wenigften« für bie nur

proeiforif* mit bem Sßeabobi)» ©ewebr bewaff*

neten ©*arff*üfcen neue Verfu*e mit ben beften

[Repetirgewebren angeftellt werben foflen, ba e« ft*
Ijicr um ein Etftenforp« fanbte, bem man bie oor*

jügtidjfte @*ießwaffe an bie Hanb geben woHe uttb

baber ein aflju raf*er 3lbf*lttß ber bießfallftgen

Untcrftt*ung faum al« gere*tfertigt erfebeinen bürfte.
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Die Militärsragen in der letzten Sundes-

Versammlung.
(Korrespondenz aus Bcrn.)

Wir geben Ihnen hiemit eine übersichtliche

Darstellung der Beschlüsse und hervorragendsten Punkte
der Diskussion über die in letzter Session beHandel-»

ten militärischen Fragen und schicken voraus, baß ln
der Regel die Diskusstonen der beide» Räthe stch so

ziemlich um dieselben übereinstimmenden oder diver-

girenden Punkte drehen. Wir beginnen mit dem

Geschäftsbericht des Militärdepartements, d. h. mit
dem bezüglichen Bericht der dießjährigen
Nationalrathskommission und den bezüglichen Postulaten und

Beschlüssen. Der Bericht beginnt mit der Frage der

„Umänderung der Handfeuerwaffen für die

Hinterladung". Mit dieser Frage hängt auf's Engste
zusammen die Motion Jenny um Fortsetzung der

Versuche mit den besten Einzelladern, weßhalb wir beide

zusammen behandeln wollen. Hr. Jenny hatte diese

Frage als Minderheitsantrcig schon in der national-
räthlichen Kommission aufgeworfen und schon dort

behauptet, daß bei veranstalteten Proben das durch

bundesräthlichen Beschluß für die schweizerische

Infanterie eingeführte Vetterltgew ehr die erwarteten

Vorzüge nicht erzeigt habe, daß überhaupt der

einfache Hinterlader nicht nur der Individualität unserer

Fußtruppen besser entspreche als das Repetitions-

gewehr, sondern daß nach gemachten Erfahrungen
mit dem erstern selbst größere Feuerwirkungen erzielt

werden als mit dem letztern, und daß es daher zur
Zeit noch zweckdienlich erscheinen dürfte, die Frage
der Bewaffnung unserer Fußtruppen wieder

aufzunehmen, und zum Gegenstande neuer Untersuchungen

zn machen, zumal an dieselbe nicht nur in
technischer, sondern auch in finanzieller Beziehung
bedeutende Folgen stch knüpfen würden. Darauf nun
antwortete die Mehrheit der Kommifston und die in

den Räthen nachher adoptirte Mehrheitsansicht
übcrhanpt, daß in Vollziehung des Bundesbeschlusses

vom 2«. Dez. 1866 betreffend die Einführung des

Repetirgewehrs der Bundesrath unterm 9. Jan.
1869 eine Ordonnanz aufgestellt und sodann zu Mitte
Februars über die Anfertigung von 79,000
Hinterladungs-Repetirgewehren mit verschiedenen
Gesellschaften (mit Neuhausen für 50.000 Stück) und

Privaten sieben Verträge abgeschlossen habe, und daß

auch für deren Ausführung wirksame Vorbereitungen
getroffen worden seien. Schon die Rücksicht darauf,
daß demnach die Einführung des Vetterli-Gewehres

schon in das Stadium der Vollstreckung
übergetreten sei, mußte die Rückkehr in das Gebiet der

neuen freien Erörterung der Frage als bedenklich

erscheinen lassen, zumal die hiedurch bereits beschlossene

neue Bewaffnung in ungewisse Ferne gerückt

und vielfache Entschädigungsansprüche der ins
Engagement genommenen Waffenfabriken hervorgerufen
hätte». Ueberdieß huldigte die Mehrheit der Räthe
der Ueberzeugung, daß vom Standpunkt des Schnell-

feuerns der Mechanismus des Vetterli-Gewehres das

Wünschbare leiste, daß erhebliche Vereinfachungen
und Verbesserungen zur Zeit kaum noch gedenkbar

seien und daß durch Aenderung früherer
Beschlüsse daö Ansehen dcr eidg. Behörden bei der Armee

eine Schwächung erleiden müßte, deren Nachtheile

durch die in Aussicht gestellten Verbesserungen

kaum aufgewogen werden dürften. — Die Minderheit,

resp, die Anhänger der Motion Jenny
verlangten eventuell, daß man wenigstens für die nur
provisorisch mit dem Peabody-Gewehr bewaffneten

Scharfschützen neue Versuche mit den besten

Repetirgewehren angestellt werden sollen, da es sich

hier um ein Elitenkorps handle, dem man die

vorzüglichste Schießwaffe an die Hand geben wolle und

daher ein allzu rascher Abschluß der dießfallsigen

Untersuchung kaum als gerechtfertigt erscheinen dürfte.
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Siu* biefer Slnregung trat bie SMjrbcit bcr SRätbe

mit Entfd)icbenbeit entgegen, jttm Sbeil aui ben

f*on oben angeführten ©rünben, jum Sbeil in Ent*
wicflttng ber Slnftcbt, baß in ßufunft bie Sluöjef**
nung ber ©d)arff*üfecn vor bem gewöbntidicu 3"s
fanfertftcii blofe in efner forgfältigern SRefrutirung ber

SRannftbaft befteben muffe, unb baß gegenüber beut

unterm 20. 2)ej. 1866 bur* bfe Vuiibc«»erfamm=

tung au«gefpro*eneii f<ijl c!nftimmigcn Sötflcn be*

fonbern Siebbabcitieit feine SR'.*nung getragen wer*
ben bürfe. 3" bex 3)i«fuffion war namentli* &r.
Dberft 3}clarageaj ber £)aupt»erfed)ter ber SRiti*

bcrl)eit«anträge. Ein bett S)ttnbcrbeit«aiitrag bc*

fdiränfenbe« Stmenbement wurbe »on $rti. Slrnolb
geftellt, baljitt gebenb, c« mocbten allfällige Ver*

befferungen fm 3Re*ani«utu« be« Vcttcrli*®ewcbr«
aueb jefet no*, b. b- Wäbrettb ber gabrifation be=

rütf jubtigt werben. E« wurbe bieß jugegeben, foweit
bie gabrifation ni*t barunter leibe. SRa* tut Sin*

gaben SBelti'« ftnb bi« jefet circa 50,000 ©ewebr*

laufe für ba« SRepetirgewcbr angefertigt.
3)cr »on ber ÜRinbcrbeit geftellte unb na*t)er »er*

»verfette Slntrag lautet wörtli* wie folgt: „Sie Vun*
be«»erfammtung ber fdjwefjerifdien Eibgenoffcnf*aft,
in ber Slbftebt, ein £>interlabutig«gewebr ju erbalten,

wel*c« bie für eine Ärieg«waffe uiierläßli*eu Eigen*
f*aften bcr ©olibität unb ber Einfa*t)eit in ft*
Bereinigt, wcl*c« let*t ju untcrbalten tft unb beffen

äonftruftion nur eine Slrt ber Sabung erforbert —
alle« Vebingungen, bie nur ein Einlabergewet)r »oti*

ftänbig ju erfülleit üermag, btfdjlicßt: 3)cr Vunbe«*

ratb wirb eingraben, bte »erglei*enbett Vcrftt*c
fortjufefeen, um, ftatt bc« SRcpctirgcwrljre«, ba« mög*

li* befte Einlabergewebr ju erjielcn." 35er Slbwei*

fung«bef*luß tft folgenbcruiaßen motioirt: „3n Er*
wägting, baß feine ©rünbe »orbanben finb, um auf
bte früljcrn Vefeblüffe ber Vitnbe«üerfammlung bc*

treffenb bie Einfügung eine« SRepetirgewebre« ju*
rücfjufommcn; baß in Vcjug auf bie bem Vunbe«*

ratb übcrlaffenc gcftfteflung ber Drbonnanj be« SRe*

petirgewebre« ebenfatl« nidit« »orliegt, um bie bieß*

fatlftgcn Entf*cibungen be« Vunbeöratb«, wcldie

berfelbe auf ergangene einläßlt*c Verftt*c l)in gefaßt

bat, in grage ju fteflen, wirb befcbloffeit u. f. w."
Hkmk war biefe grage für bie Einfügung be«

Vetter li=®ewetjre« wobt enbgüttig entf*iebcn, unb
wir geben über auf bte weitern Verbanblungett an*
läßli* bcr militärifeben ©efdiäft«prüfung.

S)ie SRätbe ftnben bie SRüge gere*tfertigt im Ent*
Wurf einer neuen SRilitärorganifation, baß fowofel

bur* bie Äanton«regtcrungen, al« in ben eibgen.

3Rilltärf*uten für bie böljere 3lu«bilbung ber Sabre«
ber »erf*iebencn Sruppen Slbtbcttungen ni*t bie

wünf*bare ©orgfalt »erwenbet werbe, bingegen fan*
ben fte bie Slbbülfe bagegen im neuen @efefee«ent>

wurf bereit« angegeben; ebenfo werbe bem weitem

Vorwurf bur* lefetern SRe*nuttg getragen, baß in
ber 3"lunft bie bur* bie Äantone für ben Unter*
riebt ber ©pejialwaffengattungen »eranftaltettn Vor=

furfe wegen mangelhafter 8efftung«fäljigfeit abge*

f*afft, unb baß bagegen bie unter eibgen. Seitung
ftattftnbenbcn ©*ul* unb SBieberljolung«furfe in ent*

fpre*cnber SEBeife »crtätigert werben. Ebenfo fönne
bfe Slnregung, baß bfe 3nfautcrtc=3nftcuftorcnfdiuleii
Weniger jal)lrcid), aber unter größerer SWatinf&aft«*

betfjeiligung abjttl)alttn feien, bur* baö ÜRittel ge*

fefelidjcr Slnot'bming jur Stuöffibrung fommen.
Unterm 22. £cj. 186S würbe »on ber Vunbe«*

»erfatnntlung ba« Voftulat geftellt: „T>cr Vunbceratf)
ift cingclaben, ju unterfu*en, ob nid)t bebeutenbe

Vereinfa*ungen unb Erfparniffc allgemeiner SRatur

in unferm SRilitärwcfen eingefübrt werbeit fönnen."
Kommifftonen unb SRältje fanben, baß att* jur Er*
örterttng biefer gragen bie Vcratbting ber neuen

SRilitärorganifation ben gecignetftett Slnlaß bieten;
bingegen Ijalten beibe SRätbe ju btefem ßweef für
notbig, baß »or biefer ®efefec«bcratt)ttng nod) bie*

fettigen SRaterlalfcn bcigcbra*t werben, wel*e gc=

eignet fmb, mit SRüefft*t auf ba« fßerfonefle wie

für ben Unterriebt unb bie SlttSrüftungcn aller Slrtett
bie neuen Vorf*läge gegenüber bett beftebenben Ver*
bältniffen in« reebte Si*t ju fefeen. Sic SRätbe »er*
miffen uamenttidi bie n>ünf*baren Vere*ntingfn über
btt öfottomifebe Tragweite jener Slenberuttgcn, j. V.
über bie neue Sßfcrbcfteflung gegenüber bem bi«beri*

gen SIRfetbfoftcui. Vcibc SRätbe bflbnt ju biefem

Swede folgenbe« Vofiulat an ben Vunbe«ratb nn*

genommen: „3)er Vunbe«ratl) wirb eitigclaben, mit
SRücfft*t auf bie bin* benfelben bcabfubtigten Sien*

beritttgett bcr SIRilitärorgattifatioti, fotucit eö ni*t
f*ott bur* ba« SRilitärbepartement gefebebett ift,
rc*tjcitig biejenigen SIRaterialien fammeln unb Vcrccb*

nungen »cranftaltcn ju laffen, wcldic baju bienen,

fowol)t in perfoneHer Vejicl)ittig, al« rücfft*tli* ber

grage be« Unterridjt« unb bcr Slu«rüflung bie jwi*
feben ben gegenwärtigen 3»fJätiben unb ben neu ein*

jufübrenben Slenbcrtiugeii ftd) ergebenben 3)iffcrenjeii
in ibrer militärifeben unb ftitatiäiellett Sragweite jur
flaren 3liif*aiuing ju bringen.''

Unter bem Sitel: „TOilitärifcbc SlbitormitätetV"
würben »on ben Äommiffton«beri*tcn ttnb ben SRätbcn

noeb einjcltte Uebelftänbe getabelt. ßuerft eine ge*
wiffc Sarität ber Vuiibc«bel)örben gegenüber cinjet*
nett ibre Vuube«pf!i*ten im SIRilitärwefen nid»t er*
ftifleuben Äaiitoncii, unb jwar biegmal namentli*
gegenüber beut Äanton Vern, wel*e« für bie neue

Vewaffnung unb bte neuen Ererjittcn im 3<*r 1868

nur 9 ftatt 16 Vataiffone einberufen t)«bc 3)ic
SRepräfentanten br« Äanton« Vern wetzten ft* jwar
mit atlcit Söaffcn ber Entf*ulbigung gegen ben

Vttnbe«rüffel, aber bießmat trofe ber 3<*t tt)rer ©e*

f*üfee unb bc« tt)eilweife f*wercn Kaliber« obne Er*
folg. Uebrigen« erbietten au* tto* anbere Äantone
ibre Vemerfungen. £>inft*ili* be« Sßerfonellen
j. V. wirb ber infomptette Vväfcnjftanb ber SRann*

fdjaften faft aller ©pejialwaffen gerügt. Veim ®c*
uteforp« be« Äanton« Slargau ttnb Sefftn fei ber

Dfffjier«ctat un»otlftänbfg, uttb in bett Äantonen
Vern, Sujern, Vafellanb, ©raubünben unb SBaabt

bebürfen fogar bfe Slrtifleriefompagnien no* ber

Ver»oflftänbigttng. 3" ben 5Bicberbo(ung«furfen ber

ÄaoaHerie rücften 200 SRann ju wenig ein, natnent*

ti* »on Vern, greiburg unb ©olotbum; ber größte
Uebelftanb bei biefer SBaffengattung beruhe jebo*
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Auch dieser Anregung trat dic Mehrheit dcr Räthe
mit Entschiedenheit entgegen, znm Thcil aus den

schon obcn angeführten Gründen, zum Theil in

Entwicklung der Ansicht, das, in Zukunft die Auszeichnung

der Scharfschützen vor dcm gewöhnlichen

Infanteristen bloß in eincr sorgfältigern Rekrutirung der

Mannschaft bestehen müsse, und daß gegenüber dcm

unterm 20. Dcz. 1866 durch die Bundesversammlung

ausgesprochene» f.'si einstimmigen Willen
besondern Liebhaber, ic» keine Rechnung getragen werdcn

dürfe. Jn der Diskussion war namcntlich Hr.
Oberst Dclarageaz dcr Hauptverfcchter der

Minderheitsanträge. Ein dcn Mindcrheitsantrag
beschränkendes Amendement wurde von Hrn. Arnold
gestellt, dahin gchcnd, cs möchten allfällige Vcr-
bcsserungcn im Mechanismus des Vcttcrli-Gewehrs
auch jetzt noch, d. h. während dcr Fabrikation
berücksichtigt werde». Es wurdc dicß zugegeben, soweit

die Fabrikation nicht darunter leide. Nach den

Angaben Welti's sind biö jetzt circa 50,000 Gewehr-
läufe für das Repetirgewehr angefertigt.

Dcr von der Minderheit gestellte und nachher ver-
worfcnc Antrag lautet wörtlich wie folgt: „Die
Bundesversammlung der schweizcrischcn Eidgenossenschaft,

in der Absicht, cin Hinterladungsgcwehr zu erhalten,
welches die für eine Kricgswaffe unerläßlichen
Eigenschaften dcr Solidität und dcr Einfachheit in sich

vcrcinigt, wclchcs leicht zu unterhalten ist und dessen

Konstruktion nur cinc Art dcr Ladnng erfordcrt —
alles Bedingungen, die nur cin Einladcrgewehr
vollständig zu erfüllen vermag, beschließt: Dcr Bundcsrath

wird eingeladen, die vergleichenden Versuche

fortzusetzen, um, statt des Rcpctirgcwchres, das möglich

beste Einladergewehr zu erzielen." Der Abwet-
sungsbeschluß ist fo.gcndcrmafzeu motivirt: „Jn
Erwägung, daß kcine Gründe vorhandcn stnd, um auf
die frühern Beschlüsse der Bundesversammlung
betreffend die Einführung cincs Repetirgewehrcs
zurückzukommen; daß in Bczug auf die dem Bundesrath

übcrlasscnc Fcststcllnng dcr Ordonnanz des Re-
pctirgewchrcs cbcnfalls nichts vorlicgt, vm die dicß-

fallsigcn Entscheidungen des BundeSraths, welche

derselbe auf crgangcne einläßliche Versuche hin gefaßt

hat, in Frage zu stcllcn, wird bcschlosscn u. s. w."
Hiemit war diese Frage für die Einführung des

Vetterli-Gewehres wohl endgültig entschieden, und
wir gehen über auf die weitern Verhandlungen
anläßlich dcr militärischcn Geschäftsprüfung.

Die Räthe finden die Rüge gerechtfertigt im
Entwurf einer neuen Militärorganisation, daß sowohl
durch die KantonSregierungen, als in den cidgen.
Militärschulen für die höhere Ausbildung der Cadres
der verschiedenen Truppen-Abtheilungen nicht die

wünschbare Sorgfalt verwendet werde, hingegen fanden

sie die Abhülfe dagegen im neuen Gesetzesent»

wurf bereits angegeben; ebenso werde dem wcitern

Vorwurf durch letztern Rechnung getragen, daß in
der Zukunft die durch die Kantone für den Unterricht

der Spezialwaffengattungcn veranstalteten
Vorkurse wegen mangelhafter Leistungsfähigkeit
abgeschafft, und daß dagegen die unter eidgen. Leitung
stattfindenden Schul- und Wiederholungskurse in ent¬

sprechender Weise verlängert wcrdcn. Ebenso könne

die Anregung, daß die Jnfanterie-Jnstruktorenschulen
wcnigcr zahlrcich, abcr nntcr größerer Mannschafts-
bethetligung abznhalUn scicn, durch das Mittcl
gesetzlicher Anordnung zur Ausführung kommen.

Unterm 22. Dcz. 1868 wurde von der

Bundesversammlung daS Postulat gestellt: „Dcr Bundcsrath
ist cingcladcn, zu untersuchen, ob nicht bedeutende

Vereinfachungen und Ersparnisse allgemeiner Natur
in unserm Militärwescn cingcführt werdcn können."

Kommissionen und Räthe fanden, daß auch zur
Erörterung dicser Fragcn die Berathung der neuen

Militärorganisation den geeignetsten Anlaß bictcn;
hingcgcn haltcn bcidc Räthe zu diesem Zweck für
nöthig, daß vor dicser Gcsctzcsbcrathung noch

dicjcnigcn Materialien beigebracht werdc», wclche

gccignct sind, mit Rücksicht anf das Pcrsoncllc wie
für dcn Unterricht und die Ansrüstungen aller Arten
die neuen Vorschläge gegenüber de» bestehenden

Verhältnissen ins rechte Licht zu setze». Dic Räthe
vermissen namentlich die wünschbarcn Berechnungen über
die ökonomische Tragweite jener Aenderungen, z. B.
über die neue Pfcrdestellung gegenüber dcm bisherigen

Miethsystcm. Bcidc Räthc haben zu dicscm

Zwecke folgendes Postulat an den Bundcsrath
angcnommcn: „Der Vundesrath wird eingeladen, mit
Rücksicht auf dic durch dcnsclbcn bcabsichtigtcn Acn-
dernngen dcr Militärorganisation, sowcit cs nicht
schon durch das Militärdepartcmeut geschehen ist,

rechtzeitig diejenigen Materialien sammeln und Berechnungen

veranstalten zu lassen, wclchc dazu dicncn,
sowohl in personcller Bczichung, als rücksichtlich der

Frage des Unterrichts und dcr Ausrüstung dic
zwischen dcn gegenwärtigen Zuständen und dcn neu cin-
zuführendcn Acndcrungcn sick crgcbcndcn Differenzen
in ihrcr militärischen und finanziellen Tragweite zur
klaren Anschauung zu bringcn."

Unter dem Titcl: „Militärische Abnormitäten"
wurden von den Konimifsivnsbcrichtcn nnd dcn Räthen
nock einzclne Ucbelstände getadelt. Zuerst eine

gewisse Larität der Bundcsbehörde» gcgcnübcr cinzclncn

ihre BundcSpftichtcn im Militärwcscn nicht cr-
füllcndcn Kantoncn, und zwar dicßinal namcntlich
gcgcnübcr dcm Kanton Bern, welches für die neue

Bewaffnung und die neuen Ercrzitien im Jahr 1868

nur 9 statt 16 Bataillone einberufen habc. Die
Rcpräsentantcn des Kantons Bern wehrten sich zwar
mit allen Waffcn der Entschuldigung gcgcn dcn

Bnndesrüffcl, aber dießmal trotz dcr Zahl ihrcr
Geschütze und des theilweise schweren Kalibers ohne

Erfolg. Uebrigens erhielten auch noch andere Kantone
ihre Bemerkungen. Hinsichtlich des Personellen
z. B. wird dcr inkomplette Präscnzstand der Mannschaften

fast allcr Spezialwaffen gerügt. Beim Gc-
utekorps des Kantons Aargau und Tesstn sei der

Offizicrsctat unvollständig, nnd in dcn Kantonen
Bern, Luzcrn, Basclland, Graubünden und Waadt
bedürfen sogar die Artillerickompagnien noch der

Vervollständigung. Zu den Wicdcrholungskursen der

Kavallerie rückten 200 Mann zu wenig ein, namentlich

von Bern, Freiburg und Solothurn; der größte
Uebelstand bei diefer Waffengattung beruhe jedoch
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barftt, baß efne große 3lnja()l Vferbe bcr ©ragoner*
SReferoe jum SRetterbieuft untaugli* fl* erwiefen
ljabe unb femer bie SReiter bc« Slu«jug« au« SRangel

juoerläfftger Äontrofle oft mit rol)en Vferben ein*
rücfen. ©elbft ber Vräfenjftanb ber ©*arff*üfeen
blieb unter bem normalen Vebürfniß. ©feß nament*

li* in ©olotbum uttb ©enf, wa« man aber bamit
oieltel*t eiif*ulbigcn fönne, baß ble bortigen grei*
wi(ligcti=@cbarff*üfecnfouipagnfcn nod) int ©tabfttm
ber Drganifation begriffen feien. 3"» ©anität«*
Wcfett wirb geflagt, baß man e« Weber in grauen*
felb, no* Sujienfteig, no* in Viöre baju gebra*t,
trofe aUer Vemübungen, bie ©pitalfranfen »on ben

Unpäßli*en au«juf*eiben unb in befonbere ©pital*
jtmmer ju »erweifen, wäbrenb bagegen in Sljuti bcr

Uebelftanb alljitlefcbter Unterbringung bcr Unpaß*
Itcbin im ©pitat überbanbnebme. SRit 3lnf*affung
be« Äorp«=@anität«ntaterial« bcftnbe ft* SBalli«
fogar für ben 3ltt«jug uttb SRefcr»e im SRücfftanb,
unb ba« für bie Sanbwebr (laut Vunbe«gefcfe »om
16. ©ej. 1867) bnben nur wenige Äantone an bie

8lnf*affung be« notbigett SRaterial« geba*t, ©egen*
über bem eibg. SRilitärbepartcmtnt werben bie »ielen

Slbfcnjen ber Jjöfyem unb niebern Viireaitrcamtiit
im aftioen SRilitärbienft unb bie Senbenj nacb bop*
pelten Saggelberti, b. t). fire Vefolbung unb Sag*
gelber gerügt. Dt)tie fpejiefle« Voftulat wirb ber

VunbeSratb crfu*t, fo balb al« mögli* ben V«=
tronenüerfattf mit bem V"loeroerfattfen bem V"bli*
fttm ju übertragen; e« werbe bieß für bie V"locr=
oerwaltuttg bie gute golge baben, baß mit biefem

£>anbel«artifel bie eibgen, SBerfftättcn weniger balb

außer Sl)ätigfcit gefefet Werben muffen. 2)en ©enie*

fompagnien, wcl*e bei ben Söafferoerljceritngen im
Sefftn, ©t. ©aflett unb ©raubünben (wenn aueb mit
einem Äoftcitaitfwanb oon gr. 20,477) fo werftbätig
gebolfen, wurbe bfefe Hülfe beften« oerbanft. Sluf
bcjüglidje Slntrage ttnb Vcf*lüffe im ©tänbcratb bat
aud) ber Stationalratt) no* folgenbe Voftnlate an*

genommen: 1. „©er VunbeSratb ift cingclaben, ju
unterfu*en, ob c« ni*t im Sntereffe ber weitem

SluSbitbung unferer Slrmee wäre, wenn bfe SRefruten*

f*ulen ber ©pejialwaffen oon @tab«offtjieren fom*
manbfrt würben;" 2. „©er VunbeSratb wirb ein*

gelaben, ju unterfu*cn, ob nidit jebem SRitglieb
eine« @*icßoerein« eine Slnjabl Vfltrcnm (50—100)
grati« ju »erabfotgen feien", unb enbli* 3. „fott ter
VunbeSratb über bie grage ber $erabfefeung be«

SRunitfonöpreife« ebenfatl« Veri*t bringen."
©ootet über bie Verätzung bc« ®ef*äft«bcri*t«.

Utbtx Dfrfaffunö btx fttiterti.

(SluS ben tytntctlaffcncn Spapfercn be» SDtajot 3«tcbct oon ©tefnegg.)

©ie Verfaffung einer SRefteref ju beftfmmcn, beften

wir ben VUcf auf berfelben wtrftt*e Verwenbung im

Äriege!
@ol*e« febeint biib.tx nf*t gef*eben ju fein. SRan

»ermebrte, man öerminberte, wie bai Vorurteil,
wie bie Saune be« Slugenblicf« wollten; böcbfieni

nad) &fonomif*e« 9tü<ffi*ten; im günftigften gall,

wfe ber Slnblfcf auf bem Ererjferplafe ju erbeif*en
f*ien.

3m Äriege gibt e« bref Slrten SReiterei: Eine SRei*

terei für ben ©treifbienft unb bie Vorpoften, eigent*

li* bie wi*tigfte »on aden, bte einjige unentbebr*
li*e; eine SReiterei, bie am Sage ber ©*la*t in
SRaffen auftritt, eine Entf*elbung berbetjufül)ren
fäbfg ift, fol*e« bo* feiten »jut; eine SReiterei im
3nnern bc« Sanbe«, »on wel*er bie Ergänjung ani*
gebt, bfe ben ©ienft »erftcljt, bei ber jurücfgebtiebenen,
bei ber neu ft* bilbenben Slbtbeilung be« $eere«.

Sefetere Slrt wirb jtt wenig bca*tet, unb ift bo*
wi*tfg genug. ®ar oft muß plöfeli* efne Slrmee

gebflbet werben na* einer ©eite bin, na* ber man
ft* beffen nfdjt oerfat); gar oft ereignet ft*, baß im
Verlauf eine« angeftrengten Äriege« ba« gußoolf
genügenb ft* ju ergättjen oermag, bfe SRefteref aber
balb ju ©runbe gebt. 3n bem 3wif*enraitm üon
bcr @*la*t »on Slfpern ju ber Oon SBagram wurbe
ba« öftret*if*e gußoolf üoflfommen bergefteflt; bie

SReiterei blieb febr unoofljäblig. 3«n Sager oon Sa*
rtttino erftarfte ba« rufftf*e gußoolf f*nefl; bie

SReiterei oerlicß baffelbe jiemli* wie fte bineingefom*

men; wa« auf bem SRürfjug ber gtanjofen ft* be*

merfli* ma*te, waten bie attf Slleranber« SRufe au«
bem 3nnem berbefgeeitten Vulfe auSgebienter SReiter

bcr bonif*en Sanbrcebr. SRapoleon fübrte in bie

@*la*t üon Süfeen ein neugef*affene« Httx oon
100,000 SRann, wet*e« aber fefne 8000 SReiter

jäblte, unb jwar berartige, baß er nur .2 franjö*
ftf*c, bann 9 betttf*e Esfabron« in« ®efe*t bringen
mc*te.

©fe SReiterei, welcbe ben Verwaltungen bc« Vor*
trabe« obliegt, muß in gewiffen 3wif*enräumen ab*

gelöst werben; fonft gebt fte ju ©runbe. Sluf biefe

SBeife erbält man oon felbft bfe Ijinter bcr @*la*t*
orbnung aufjufteflenben SIRaffen .be« SRoßbanner«.

3n früberer 3cit, bi« ju ber SRapoleonif*en Epo*e,
Wurben ju bem ©ienfte bcr lei*tcn SReiterei oor*
wärt« be« Httxei gewöbnlf* Slbtbcilungcn oon 50
Vferben »erwenbet. 3n neuerer Seit fft ber Veftanb
bfefer Slbtbeilungen üerminbert worben, unb beträgt
jefet faum no* bie Hälfte. ©er SRufeen ift äugen*
fällig, bie ©tärfe, bie SBirffamfeit, bte Sbätigfeft,
bfe 3woerläfftgfeft bfefer efnjelncn Sntfcnbungen ju
ocrmet)rett, üon benen niebt fetten ba« »£)eU be« Httxei
abtjängt. 3» biefer Vorau«fefettng wirb für febe

berfelben eine etatmäßig ju ®runb ju tegenbe 3<*l
»on 70 SRettern ni*t ju groß fein. Söfe gar febr
»tet gebt baüon ab, bi« fte nur ben geinb ftebt! wfe

üiet, na*bem fie in ber Siäbe ibn erfabren! unb

bo* erft jefet beginnt ber ©ienft biefer Slbtbeilungen

nüfeli* ju werben.
Eine Slbtbeilung oon 70 Vferben etatmäßiger

©tärfe wäre alfo ba« unterfte ®lfcb ber ganjen
SReiterei. ©cr Stauten tbut nf*t« jur @a*e. ©a«
SBörttcin „3ug" ift beutf*, furj, bejei*nenb, et?*

motoglf* ri*tig.
SBie üiele fol*er 3«8e muffen eine Slrmee um*

f*wärmen, ibr Sta*ri*t bringen oom geinbe, fie

fiebern gegen Ueberfall? Eine größere Slbtbeilung
SReiterei mit ©ef*üfe wirb ben Vortrab ber Slrmee

271 -
darin, daß eine große Anzahl Pferde der Dragoner-
Reserve zum Retterdicnst untauglich sich erwiesen

habe und ferner die Reiter des Auszugs aus Mangel
zuverlässiger Kontrolle oft mit rohen Pferden
einrücken. Sclbst der Präsenzstand der Scharfschützen
blieb unter dem normalen Bedürfniß. Dieß namentlich

in Solothurn und Genf, was man aber damit
vielleicht cnschuldigcn könne, daß die dortigen Frei-
willigcn-Scharfschützcnkompagnic» noch im Stadium
der Organisation begriffen seien. Im Sanitäts-
wcfcn wird geklagt, daß man cs weder in Frauenfeld,

noch Luziensteig, noch in Biöre dazu gebracht,

trotz aller Bemühungen, die Spitalkrankcn von den

Unpäßlichen auszuscheiden und tn besondere Spitalzimmer

zu verweise», während dagegen in Thun dcr

Ucbclstand allzuleichtcr Unterbringung dcr Unpäßlichen

im Spital überhandnehme. Mit Anschaffung
dcs Korps-Sanitätsinatcrials bcfinde sich Wallis
fogar für den Auszug uud Reserve im Rückstand,
und das für die Landwehr (laut Bundcsgcsctz vom
16. Dez. 1367) haben nur wenige Kantone an die

Anschaffung des nöthigen Materials gedacht, Gegenüber

dcm eidg. Militärdepartement werden die vielen

Abscnzen der höhern und niedern Bnreanvcnmtcn
im aktivcn Militärdienst und die Tendenz nach

doppelten Taggcldcrn, d. h. sire Besoldung und Tag-
gclder gerügt. Ohne spezielles Postulat wird der

Bundcsrath ersucht, so bald als möglich den Pa-
troncnvcrkauf mit dcm Pulvcrverkaufcn dem Publikum

zu übertragen; es werde dicß für dic Pulvcr-
verwaltung die gute Folge haben, daß mit diesem

Handclsartikel die eidgen. Werkstätten weniger bald

außer Thätigkeit gcsctzt werdcn müssen. Den Genie-

kompagnicn, wclche bci de» Wasserverheerungen im
Tessi», St. Galle» und Graubünden (wenn auch mit
einem Kostenaufwand von Fr. 20,477) so werkthätig
geholfen, wurde diese Hülfe bestens verdankt. Auf
bezügliche Anträge und Beschlüsse im Ständerath hat
auch der Nationalrath noch folgcnde Postulate
angenommen: 1. „Der Bundesrath ist eingeladen, zu

untersuchen, ob cs nicht im Interesse der weitern

Ausbildung unserer Armee wäre, wenn die Rckrutenfchulen

der Spezialwaffen von Stabsoffizieren
kommandirt würden;" 2. „Der Bnndesrath wird etn-

gcladen, zn untersuchen, ob nicht jedem Mitglied
eines Schicßvereins eine Anzahl Patroncn (50—W0)
gratis zu verabfolgen feien", und endlich 3. „foll dcr

Bundesrath über die Frage der Herabsetzung des

MunitionSpreises ebenfalls Bericht bringen."
Soviel über die Berathung deö Geschäftsberichts.

Ueber Verfassung der Reiterei.

(AuS den hinterlassenen Papieren des Major Zerlcder «cu Stclnegg.)

Die Verfassung einer Reiterei zu bestimmen, heften

wir den Blick auf derfelben wirkliche Verwendung im

Kriege!
Solches scheint bisher nicht geschehen zu sein. Man

vermehrte, man verminderte, wie das Vorurthcil,
wie die Laune deS Augenblicks wollten; höchstens

nach ökonomischen Rücksichten; im günstigsten Fall,

wie der Anblick auf dem Exerzierplatz zu erheischen

schien.

Im Kriege gibt es drei Arten Reiterei: Eine Reiterei

für den Streifdienst und die Vorposten, eigentlich

die wichtigste von allen, die einzige unentbehrliche;

eine Reiterei, die am Tage der Schlacht in
Massen auftritt, cine Entscheidung herbeizuführen
fähig ist, solches doch selten thut; eine Reiterei im

Innern des Landes, von welcher die Ergänzung
ausgeht, die dcn Dienst versieht, bei der zurückgebliebenen,
bei der neu sich bildenden Abtheilung des Heeres.

Letztere Art wird zn wenig beachtet, und ist doch

wichtig genug. Gar oft muß plötzlich eine Armee

gebildet werden nach ciner Seite hin, nach der man
sich dessen nicht versah; gar oft ereignet fich, daß im
Verlauf cines angestrengten Krieges das Fußvolk
genügend stch zu ergänzen vermag, die Reiterei aber

halb zu Grunde geht. Jn dem Zwischenraum von
dcr Schlacht von Aspern zu der von Wagram wurde
das östreichische Fußvolk vollkommen hergestellt; die

Reiterei blicb schr unvollzählig. Im Lager von Ta-
rutino erstarkte das russische Fußvolk schnell; die

Reiterei verließ dasselbe ziemlich wie sie hineingekommen;

was auf dem Rückzug der Franzosen sich

bemerklich machte, waren die auf Alexanders Rufe aus
dem Innern herbcigeeilten Pulke ausgedienter Reiter
der donischen Landwehr. Napoleon führte in die

Schlacht von Lützen ein neugeschaffenes Heer von
100,000 Mann, welches abcr keine 8000 Reiter
zählte, und zwar derartige, daß er nur,2 französische,

dann 9 deutsche Eskadrons ins Gefecht bringen
mochte.

Die Reiterei, welche dcn Verrichtungen des Vor-
trabcs obliegt, muß in gewissen Zwischenräumen
abgelöst werdcn; sonst geht sie zu Grunde. Auf diese

Weise erhält man von selbst die hinter der Schlachtordnung

aufzustcllcnden Massen,des Roßbanncrs.
Jn frühcrer Zeit, bis zu dcr Napolconischen Epoche,

wurden zn dem Dienste dcr leichten Reiterei
vorwärts des Heeres gewöhnlich Abtheilungen von 50

Pferden verwendet. Jn neuerer Zeit ist der Bestand
dieser Abtheilungen vermindert worden, und beträgt
jetzt kaum noch die Hälfte. Der Nutzen ist augenfällig,

die Stärke, die Wirksamkeit, die Thätigkeit,
die Zuverlässigkeit dieser einzelnen Entsendungen zu

vermehren, von dcncn nicht seltcn das Heil des Heeres

abhängt. In dieser Voraussetzung wird für jede

derselben eine etatmäßig zu Grund zu legende Zahl
von 70 Reitern nicht zu groß sein. Wie gar sehr

viel geht davon ab, bis sie nur den Feind sieht! wie

viel, nachdem sie in der Nähe ihn erfahren! und
doch erst jetzt beginnt der Dienst dieser Abtheilungen
nützlich zu werden.

Eine Abtheilung von 70 Pferden etatmäßiger
Stärke wäre also das unterste Glicd der ganzen
Reiterei. Der Namen thut nichts zur Sache. Das
Wörtlcin „Zug" ist deutsch, kurz, bezeichnend,

etymologisch richtig.
Wie viele solcher Züge müssen etne Armee

umschwärmen, ihr Nachricht bringen vom Feinde, sie

sichern gegen Ueberfall? Eine größere Abtheilung
Reiterei mit Geschütz wird den Vortrab der Armee
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